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Ramdlslr flirden
XDR-Illcln-
Computer
Ein schnelles Laufwerk unter CPlM-6Bk

Daß eine RAM-Floppy mit ihrem 5...10ma1 schnelleren Zugrifi das
Arbeiten an einem Rechner deutlich angenehmer macht, braucht
wohl nicht besonders betont zu werden. Wie man diesen Komfort
beim NDR-Klein-Computer schon mit einer kleinen BIOS-Ande-
rung unkompliziert nulzen kann, steht im folgenden Beitrag.

Vor allem bei massenspeicher-intensi'
ven Aüfgaben, etwa Compiler- oder
Assembler-Läufen, kommt einem ohrc
RAM'FIoppy d€r Rechner manchmal
wie eine wild Bewordenen Nähmaschine
vor. mit RAM-Disk aber wird sos€I der
C-Compiler erbäglich. Der einzige Nach-
teil: Vor dem Abschalten d6 rf rnan eben
auf keinen Fall versessen, die Daten auf
dem richtigetr Laufwerk zu sichem...

Die RAM.Disk im BIOS

wie man sicherlich bald nach Auspak-
ken der CP,4\4 68k Systemdisketten be
merkt, befindet sich auf einer davon
tDisk 0l eirc Rottine DameDs ERRÄM,
die [wie die Datei Liesmich venät] für
dff Löschen einer RÄM-Disk vorgese-
hen ist. Dieses im \rDR-BIOS implemen-
tierre Laufwerk hat allerdinss seire
Nachteile: Es a$eitet nü mit 256 KByt€
R-AM, die ab A&esse $80000 mterse
hacht sein mü$en. Außerdem muß
Dach jedem Kaltstat die RoutiDe ER-
RÄM aufgerufen werdeq die dsnn das
nötige Löschen der Spei€hezellen mit
deln Wert $E5 besorgt.
Die hi€rvorsestellteBetriebssystem-Er-
weitenmg konfiguiert die RAM-Disk
(Laufwerk GJ je nach Spe;cherausbau
des Systems, löscht siebei jedemKalt
start und nutzt die berciis vorhard€nen
Routinen zu iher Verwaltung- Der
Itaüptteil des PmgraInmes ist in de!
BIOS-Routine,, init" untergebracht
(Bild 11. Sie wird bei jedem Kaltstan
automatisch auf seruf en i'rd initialisiert
sämtliche Parameter des Systems.

Zunächt wird Dach drcm zusammen-
hängenden Bereich gesucht, wobei mit
der Suche e$t oberhalb des CP/1\4-68k-
Systens begornen wird, um die TPA

{traffient prosram area) nicht zu über-
scheiben. Außerden lassen sich eigerc
Beschränkung€n des Suchbereiches
fzum Schutzeines Speicherhereiches
vor Uberscheiber) [lit detr Pa]1meten
,,lowan" und ,,highl.on" fesilesen. Der
wert von,,ramstep" sibt die Größe der
kleiDsten oine€bauten RAM-Bausteine
an und mit dem hhalt von ,,oi*ap"
wild die kleinste zusamenhäryetrde
Speichergö0e defide( die als RAM-
Floppy akzeptiert wird.

Die Initialisierung

D€r zweite logische Abschnitr des ho-
grarnmes ist das ltritialisierctr d€s RAM-
Bercichs mit $E5. Dieser Teil ist im Prin-
zip identisch mit der ERRAM-Routine
aul der Systemdiskette, Dur daß er keirc
F€hlermelduns axl der Konsole aussibt.
Alle Feblerfübr€n zumAbbruch des
Programmes, ohne daß eine RAM-Disk
aulsebaut wird.
Den dritten Teil bildet die Initialisierung
des DPBS (dtuk p€rameter block). Hier
müssen je trach vorsefündenen Spei-
cher zwei Werte ver:indert werden; In
DSM wird die Speiche*apazität der
RAM-Disk snsegebgn, und in DRM die
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Bild 1. So wird die Erueiteruns iD die Routire ,,jdt' eiDsefüst
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Bild 2, Hinler dem Lahil ,,renflo" vernirst sich nu eiE vari|ble,
die iD Datdlegment aüselest ict

Eild 3. Die uterstricheloD Zeild zeisDn die eiMitd
Arderui8er i! dn Rotine,,ea.ItM" ud ,uiter@"

h n v € n 1 n n 3 , a o * q u e l r e

msximaleAüal derDloctory"Eirtsä-
se. Diese AnzsH whd dirckt von der
Speicherkapazität abgeleitet. Im Beispiel

$urde ein Wert von einem Eintrag pro
4 KBl.te gewähll was sich aber in Pro-
sratrlm leicht iüdem lißt.

N€ben dem Einfügen der Routine
,xflinit" muß auch ,,rBmflo" seänded
werden. Die Zeile
mtr|flo equ $80000
änl ADlans des BIOS wild gelöscht rmd
duch
rarflo dc.l $8oooo
im Daten-S€gment des Quellteftes er-
setzt (Bild 2). Dies ist notw€ndig, da die
AnJänssaüesse ja jetzt vadabel ist.

Die letzte Anderung betdfft die Ronti-
rcn ,,readnm" und ,,wdteram", die fast
unverändert übomommen weden kön-
Den. Bild 3 zeist die nöti8en Anderun-
gen: Es sind pro Routirc lediglich trei
Zeiletr umzßchEiben.

Inßtallatiod

Die IDstallation der Erweiterung ist tricht
besonders schwieris: AUJ d€l Systemdis-
kette (Disk 0) üt die Datei NDRBIOS.S
untersebracht, in d€r slle Anderunsen
duchaführen sind. Die gdhdorts Datei
(Achtxns: Aüch den Namen äDdem, da-
mit das u$pdngliche BIOS nicht verlo-
r€nseht!) whd dänll mit den Auftuf
A568 NEUBIOS,S
übeßeizt ünd mit
LO68 -R -UCPM -O CPM.Rfl- EMLIB
NETJBIOS.O
in das neue CP^4-68k gebundeD. Die
Systenmutinen-SammlunS CPMLI9 ist
auf d€r Systemdiskette Disk 3 zu fhde[.
Uü nun auch vemünftig mit dff RÄM-
Disk äJbeiten zu könDeu, muB das Sy-
stem noch auj eine sinnvolle Adr€sse
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gelest werden. Bei einen Speich6raus-
bau von 2 56 KB''te kann man zum Bei-
spiet mit
RELOC -B19OOO CPM,REL CPM.SYS
128 KB}'te für CP,A,I und ebensoviel
Speicher fih die RÄM-Disk resenieren.
Als G ndsatz gilt, daß der Speicher un-
terhalb des Betriebssystems diesem zur
Verfüglng steht und der Speicher ober-
halb als RÄM-Floppy genutzt wird.
Nur steht der e$teD ErprobuDg dchts
mehr im Wege. Eine neue Diskette for-
matieren, mit COPY die Systemspueo
initislisierctr, die neue Systemdatei

CPM.SYS laden und die Diskette ins
Boot-Laufwerk steck€ü. Nach Reset und
Booten mijßte sich das System wie se-
wohnt melden. lst da, nicht der Fal1, so
muß man die Anderusetr im BIOS pd-
fen,he chtisen nd €in neu€s System

Di6 RAM-Di6k kann nun als Lalfwe* G:
mgesprochen werder. Die genauen Da-
ter über die Speicherkapazirät ünd das
lr}lslisveveichnis kann man jederzeit
mit
STAT G: DSK:
in Erlahrung bringen.

Ccnnccticn llachiner
clne ncue
Ccmputergeneratlcn
Die US-Firma Thinking Machine Corpo-
ntion hat in diesen lahr die Öffentlich-
keit mit einem neuen Kouept lür einen
Parallelcomputerübeuascht: Connec-
tion Machine. An ihrer Entwicklnng wa-
.en die bekanntesien Forscher aul den
Gebiete der Kl beteilist, daruater Mawin
Minsky. Doniel Hillis urd David Waltz.

Die Connection Machine besiehi aus
vier Milqokonholler.r, die jeweils je
16 384 p äliel geschaltete Prozessoren
steuern. Die Prozessorcn sind io der ,,hy-
percube" tuchitekturmiieimrderver-
netzt. Zwischen den Prozessoren känil
mäIlvütuelleverbindunsenhe$tellen
und dädurch den Pamll€lcomputer an
das jeweilige Probtem anpassen, zum
Beispiel an Gitte$uulluren für die Mu-
stererkeDnung, an semsntische Netze füIr
Experioßystsme usw.

Die Steüentng d€l Connection Machine
edolgi entweder durch eine Symbolics
3000 oder durch eine VAX. Der Host-
RechnerspeichertauchAnwenderpro-
gramne, die in CnLlSP, C* oder REL-2
zu scheiben sind. CI0],ISP ist €in Com-
mor-LISP, das mit Prozeduren tür die

Fe.

Eu-ropa exportiered werded.

Arithmetilr für
lertprcgrammc
Das von rDW in Seeleld fär CP/M- und
MS-DOS-Systeme msebotene Progr€mm
,,Simpe1-Rechnen" stellt eine nützliche
Ergätrzung zu Textver€rbeitungs-ho-
glammen dar: Es Iädt eine Tendatei, die
mit EingäbewerteD und Markieruryen
für Ergebnis-Welte versehen ist, ud se-
neriert eine Frgebnis-Dat€i, die an den
sewünschten Stellen die (ertl. serunde-
ter) Elg€bnissearithmetischerOperatio-
nen enthält ünd die rr]m dlm üuckeD
kann. AUI diese weise ka
Beispiel Rech rngen mit dem Textpro-
grämm generieren und mit Simpel-Rech-
DeD die s mierten Wffte und M6hr-
wertsteuer-Beiir;ige einJügen.
Damit das Prosramm weiß, nach we1-
cheD FormelD serechnet uad auf welche
Stellenzahl gerundet werden soll, istei
De sosenämteDefinitions-Dateifitig,
die zum Beispiel so aussiehtl

1r F1 = 10/3 :  51 = S1+F1
2 : F 1  = 5 1

In der Texdatei könnte schlicht folgen-

TTSN.:

Wenn man nur Simpel-Rechnen startei,
wird eine neue Datei mit folseDden In'
halt erzeugt:

3,33
3,33
3,33

Su.: rO,OO

Die mit einem Doppelkreuz gekenn-
zeichnet€n Felddefinitionen müssen al'
so imme. m Zeilemnfang der T€xtdatei

stehen. Pro Zeile sind maxiüal 50 Fel'
der lF-V€riable) nitslich. An adthmeii-
schetr Operationen sind Addition, Sub-
trakioD, Division, Mültipliletionund
Rundung möBlich. Bei üDkonekter An-
saben e olsen Fehl€rneldusen in
Klaltext.
Das Progmmm machi im Prinzip ad die-
se Weise aus jeden ,,dunmen" Textpro-
smmm ein€s, das aüch rechnen kann.

Selbsive$ttindlich stellt sich hi6r immer
die Frage der €ffizienteD Prakikabilität,
d€nn imnerhin Inuf mm vor dem Aus-
druck jedesmal eßt das Texiprosramm
verlassen, Simpel'Rechnen staien, das
Textprogsmm wieder laden und die
DrucHunktion aulrüen. Insofem ksnn
diese Methode natürlich gegenüber
selbsirecbnenden Textprosramenwie
z. B. Euoscdpt nur ein Provisorium dar-
sieli€D - aber ein tunktionierendes. Und
bekamdich hält sich nichts so gut und
lange wie €in tunktionierendes Proviso-

Pdallelverffbeiiung erweitertwurde, C*
ist die erweite e C-Sprache, RXL-2 ist
ein spezieller Assembler. Dürch dieses
Softw€rekoDzopt erhieiten die Sprachen
LISP und C ein noch srijßeres Gewicht
äls sie es schon vorher hatten.

Durch die Parallelveraüeitury e eichi
die Connection Machine mehlr als 1000
MIPS und dämit die 2,5lache Geschwin-
digkeit einer clay. So benötigie die
Slmbolics 3600 für die Erkenüns eircs
Stereobildes mehere Minüten, di€ 1/4-
Comectiotr Machin€ erledigte das glei'
che Problem in der Zeit ünter einer Se-
kunde. Die Möglichieit, Tausende von
Knot€n eines mit Wissen getullien Netz-
workes parallel zu verarbeiten, eröffnet
in der Kl-Fo$chung völlig neue Per-
spektivetr. Bisher scheiterte die Bildung
gmßer Expertensysteme an zu langer Re-
chenzeitbeiseri€llenlnforenzoperatio-
nen. Einzelheiten über die Connection
Machine sind im technischen Bericht
des MIT entlält€n (Hillis D., The Con'
nection Machine, MIT Press, Cambddge,
Mass., 13851. Es steht noch nicht fesi, ob
die USA die Connection Machine nach
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